
Aerostatica ') .
Don Otto Direnftein.

mich auf äie, vielen sicherlich merkwüräig vorkommenäe Iäee
brachte, eine Sammlung von allen auf Luftschiffahrt bezüglichen

Dingen anzulegen, weiß ich selbst nicht. Zeit frühester ) ugenä sammelte ich
eigentlich alles , was es überhaupt gibt , unä äa mein Interesse für Luft¬
schiffahrt stets besonäers groß war , war es recht naheliegenä , in alten Drucken
nach Abbiläungen unä Abhanälungen über Luftballons zu suchen . Ich be¬
gann meine Sammlung zu einer Zeit , äa es noch nicht äie Phantasiepreise
von heute gab, aber auch äie Vorkriegspreise für Aerostatica , äie immerhin
(besonäers in Deutschland schon eine recht ansehnliche Hohe erreicht hatten,
wären äamals selbst von äen teuersten Geschäften nicht für erreichbar unä
möglich gehalten woräen . Es war äie Zeit , äa man äie hübschen Blätter
äer „Theaterzeitung " von Bäuerle für ein bis zwei Kronen leicht bekam, unä
äa es eine ganze Anzahl äieser Kupfer mit aerostatischen Darstellungen gab,
waren sie auch , soviel ich mich erinnere , äie Srunälage meiner Sammlung.
Alte Bücher über Aeronautik waren schon äamals kaum zu finäen, äer vierte
Banä äer Halleschen „Magie " , äen ich in einem Antiquariat sehr billig
erstanä , war äas erste alte Werk , äas ich meiner Kollektion einverleiben
konnte . Heute könnte man wahrscheinlich auch äieses, nicht einmal so seltene,
Werk nur zu Phantasiepreisen bekommen, äie ja für Aerostatica besonäers
üblich wuräen . Man staunt oft , was für Preise heute verlangt weräen , unä
ich verstehe nicht, äaß es manche Antiquare für rationell halten , lieber Bücher
jahrelang liegen zu lassen , als ihre Preise in vernünftigen Grenzen zu halten.
Denn , soviel ich glaube, ist äas Sammeln von Aerostatica (wenigstens in Öfter-

I Als äerHerausgeber äieses Jahrbuches mich bat , ihm für äen vorliegenäen Jahr¬
gang einen Beitrag über meine Sammlung zur Verfügung zu stellen , äa legte ich mir
äie Frage vor , ob hier äer richtige Platz sei , ein solches Spezialgebiet zu behanäeln.
Erft glaubte ich, äiese Frage verneinen zu müssen , äann aber entschloß ich mich
äoch , äiese Zeilen zu schreiben , äa ich mir sagte, äaß ein alleräings nur Keiner
Teil meiner Sammlung bibliophiles Interesse besitze unä ich vielleicht äiesem inter¬
essanten Sammelzweig neue Anhänger bringen könnte. In äiesem Zinne mögen äie
folgenäen Worte gewertet weräen.
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reich ) nicht sehr verbreitet . In Deutschlanä scheint es eine Reihe größerer
Sammlungen zu geben , trotzäem sinä meiner Meinung nach äie jetzigen Preise
nicht annähernä berechtigt ; es gibt ja heute tatsächlich keine noch so un-
beäeutenäe luftschiffahrtliche Darstellung , äie, stammt sie aus äem 18 . lahr-
hunäert , nicht schon als große Seltenheit ausgeboten wirä . Besonäers in
Wien leisten sich manche Antiquariate ganz Unglaubliches , in Deutschlanä
ist jetzt viel eher etwas zu kaufen, alleräings für uns leiäer meist nur
„theoretisch" , äenn äie poftverhältnisse erschweren jeglichen Verkehr ganz
außeroräentlich ; äie schönsten Stücke haben längst neue Besitzer gefunäen,
bevor eine Bestellung aus Österreich einlangen konnte, viele sehr preiswerte
Werke aus äen Katalogen äer letzten Zeit sinä mir äaäurch entgangen.

Meine aeronautische Sammlung umfaßt alles , was sich auf äiesen Segen-
ftanä bezieht, also Bücher , biläliche Darstellungen , Meäaillen , Autographen,
Plakate , Flugzettel unä Fliegerabwürfe , Ansichtskarten etc . etc . , wie man sieht,
ist äas ein sehr umfangreiches Sebiet . Ich habe äaher auch schon begonnen,
mich in manchen Abteilungen zu spezialisieren, so vor allem in äen beiäen
erstgenannten (Bücher unä biläliche Darstellungen ) , äie ich hier besprechen
will . Ich nehme äa hauptsächlich Altes auf , inwieweit auch Moäernes gesucht
wirä , will ich weiter unten anführen.

Alte Schriften unä Biläer , besonäers unbekannte Projekte unä phan¬
tastische Darstellungen , sinä meine Lieblingsstücke. Anä als ganz besonäere
Spezialität habe ich mir äie Zeit bis zum ) ahre 178z gewählt , also äie Zeit
vor äer Erfinäung äes Heißluftballons äurch äie Brüäer Montgolfier . Da
gibt es äie prächtigsten „ Iäeen " unä Ahnungen , phantastische Pläne unä
Berichte . Selbftverstänälich ist auf äiesem Gebiete ein Sammeln ganz besonäers
schwer , es gibt wenig Anhaltspunkte , in welchen Werken äerlei Dinge zu
finäen sinä unä man ist fast ganz auf seinen „Spürsinn " angewiesen. Meine
Sammlung enthält jetzt immerhin schon eine ganze Anzahl solcher unbekannter
Stücke, auf äie ich später eingehen will.

Für äas beste äerzeit eMftierenäe bibliographische Werk halte ich äen
„Katalog äer historischen Abteilung äer ^ Internationalen Luft-
schiffahrts - Ausftellung (Ila ) zu Frankfurt am Main 1Y0Y " von
Dr . Louis Liebmann unä Dr . Gustav Wahl . Was hier an Material
zusammengetragen ist, kann nur ein Sammler beurteilen , äer weiß, wie schwer
jeäes einzelne Stück zugänglich ist . Das Werk umfaßt eine Biläer - unä eine
Bücherabteilung , unä ist schon äurch äiese Zweiteilung , wie ich glaube, äer
großen amerikanischen aeronautischen Bibliographie von Brocken weit über¬
legen. Daß es nicht lückenlos ist , ist selbftverstänälich, es ist ja schließlich
äer Katalog einer Ausstellung , trotzäem aber unä (obwohl es neun ) ahre alt ist)
noch nicht überholt woräen . Außer äiesen zwei großen Bibliographien (äie von
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Tissanäier erwähne ich äer Vollstänäigkeit halber , sie ist aber schon zu ver¬
altet !) gibt es noch eine Anzahl von Katalogen verschieäener Antiquariate , äie
äem Sammler eine Hanähabe geben unä eine Beurteilung halbwegs ermög¬
lichen . Der beste Antiquariatskatalog , äen ich kenne , ist äer Luäwig Rosen¬
thals in München (Katalog Nr . 152) , ohne mich mit seinen Preisen ein-
verftanäen zu erNären.

Aus allen äiesen Werken unä Katalogen stellte ich mir eine Desiäeraten-
liste zusammen, wobei ich mich besonäers auf Bücher verlegte, aus äeren
Titel nicht hervorging , äaß sie Luftschiffahrtliches enthielten . Ausgesprochene
Aeroftatica seines Lagers kennt ja jeäer Buchhänäler ohnehin unä zeigt sie
einem auf Verlangen , nur äie oben erwähnten Werke sinä schwer auf¬
zutreiben unä müssen im Zettelkatalog mühsam zusammengesucht weräen . So
verbrachte ich auch viele Stunäen in unzähligen Antiquariaten unä ging nach
meiner Lifte äie Zettelkataloge äurch, meist ohne Erfolg , aber je größer äie
Mühe , um so größer äie Freuäe , wenn ich einmal etwas fanä . Da äie Zettel¬
kataloge äer Antiquariate größtenteils schon sehr alt waren , stammten auch
äie Preise aus äer „ guten alten Zeit" , waren also sehr mäßig, unä so ge¬
lang es mir, geraäe äie schönsten Stücke sehr billig zu bekommen. Die größte
Seltenheit meiner Sammlung erwarb ich erst währenä äes Krieges im ) ahre
1Y15 in Wien auf folgenäe Weise:

Ich fanä in einemAntiquariate ein großes Foliowerk mit 49 Doppeltafeln,
äeren eine einen Menschen an einem Fallschirm zeigte. Die Darstellung war
mir bekannt , äas Werk hieß : „Nackinae novae pausti Verantii 8iceni
cum üeclaratione latina , italica , bispanica , Aallica et germanica.
Venetiis cum ? ri vile § iis . « Ich kaufte es sehr billig unä hatte es lange
zu Hause unter äen noch nicht eingereihten unä katalogisierten Büchern
liegen, bevor mir einmal einfiel , in äer Liebmann-Wahlschen Bibliographie
nachzusehen. Wie groß war mein Erstaunen , als ich äort fanä , äaß äas
Werk aus äem ) ahre 1595  stammen soll (ich hatte es infolge seiner beson¬
äers guten Erhaltung für viel jünger gehalten !) unä folgenäe Anmerkung
las : „Vollstänäige Exemplare vorhanäen in äer Hof- unä Staatsbibliothek
in München unä in äer Staätbibliothek in Breslau , mit äem unvollstänäigen
Exemplar äer Senckenbergischen Bibliothek äie einzigen bisher in Deutsch-
lanä nachgewiesenenExemplare ." Mein Exemplar hat zwar nur zweisprachigen
Text , äagegen alle Tafeln zum Anterschieä von äem äer Senckenbergischen

- Bibliothek in Frankfurt am Main . Es äürfte wohl eines äer seltenstenBücher
sein unä ist auch sonst äurch seine hervorragenä interessanten technischen Kon¬
struktionen von Interesse (lokalhistorisch erwähnenswert Tafel Nr . Z : » Pontes
Viennae ^ ustriae« , eine Holzbrücke über äie Donau , im Hintergrunä einige
Häuser , äie wohl Wien vorstellen sollen ) .
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Don solchen ganz alten Werken , in äenen äer Lustfahrtsgeäanke zum
Ausdruck kommt, will ich aus meiner Sammlung noch vier fast unbekannte
erwähnen ; es sinä äies in äer Reihenfolge ihres Erscheinens:

^uli Oellii noctes atticae etc. 1592 . ^ puä soan . I 'ornaesium typ . FeZium.
dum ? rivile§io . — Gellius berichtet im IO. Buch , Kapitel 12 von Archgtas
aus Tarent , äer (um 410 v . dhr . Seb .) eine hölzerne Taube zum Fliegen
gebracht habe. Seine Worte lauten : „ . . . scripserunt , simulacürum columbae
e ligno, ab ^ rcbyta ratione puadam äisciplinLtzue,- mecbanica kactum volasse.
ita erat scilicet übrumentis suspensum et aurn Spiritus inclusa atpue
vccuItL concitum ." And weiter zitiert er Favorinus , äer ungefähr äas-
selbe berichtet, aber noch hinzufügtr », . . . . Lvrors xaHiorev, oüxerc
äviornro . . . . . . Sollte äiese aura inclusa nicht warme Luft gewesen sein?
Wir hätten es mit äem ersten Heißluftballon zu tun . Das gegen äiese An¬
nahme angeführte Moment , heiße Luft könne keine hölzerne Figur erheben,
finäet in äen „übramentL" eine ganz natürliche ErNärung : Die Taube äes
Archgtao war mit Gegengewichten ausbalanciert aufgehängt , so äaß äie warme
Luft keine oäer fast keine Last zu heben hatte ! Auch äer griechische Schluß¬
satz äes Favorinus fügt sich in äiese Theorie ein . —

Fast zwei Jahrtausende später taucht wieäer ein ähnliches Projekt auf ' ) .
Im ) ahre 1ZZ6 verspricht Julius däsar Lcaliger , ein Luftschiff unä eine
fliegenäe Taube zu verfertigen . Seine Iäee ist schon viel besser , sie ist ent¬
halten in : „Mii daesaris 5caü§en exotericarum exercitationum über XV de
Subtilitate ad büeronymum dardanum . krancokurti Lpud dlaudium
Narnium 6c üaeredes )oannis ^ .ubrii NOdVII " unä lautet:

»Volantis tamen columbae maclünulam , cuius autorem ^ rcüitam tradunt,
vel kacilüme proüteri sudeo . blauiculam sponte mobilem , ac sui remi§ii autorem
kaciam , nullo negotiv . Lade ratio cum volante auicula . lVlateria ex iunci medulla
parabilis , vesicnüs amicta , aut peüicuüs , puibus auri bracteatores , atq ; koüatores
(sic enim übet nunc) utuntur , neruuüs obuoluta : ubi semicirculus rotam unam
impulerit , motum praestabit aüarum , puibus alae axitabuntur . «

Hier ßnäen wir schon äie Iäee äer noch heute gebräuchlichen Solä-
schlägerhaut unä äen erst so viel später verwirNichten Lenkbarkeitsgeäanken.

Als nächstes sei ein phantastisches Werk erwähnt , in äem äer Gedanke
äer Luftschiffahrt zum Ausdruck kommt : „ S . Rollenhagen . Wunäerbahrliche
bißher unerhörte unä ungläubliche Indianische Reisen/Durch äie Lufft/
Wasser / Land / Hölle / Paraäieß / unä äen Himmel . )sn Verlegung

') Ich übergehe äa einen gewaltigen Zeitraum , äer keineswegs fruchtlos auf
unserem Gebiete verstrich. Manches ließe sich erwähnen (mir fällt z . B . Lucian
ein mit seiner Schrift „Ikaromenippus" ) , aber ich will hier ja nicht eine lückenlose
Darstellung geben , sondern eine Leine Auswahl aus meiner Sammlung.
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Paul Heisings/Buchhänäl . in Helmstedt / ^ nnc> ^lOL ^XXXVII. " Im dritten
Buch , erster Teil , behandeln äie Kapitel zwei bis sechs eine phantastische
Lustretse, äie durch äie Kapitelüberschriften „Von äer Schiffahrt in äie Lufft
zu äen Mohrn " , „ Von äer Schlacht mit äen Sonnen Einwohnern " , „Von
äer Schlacht mit äen Wolcken Eentauris " etc. genügenä gekennzeichnet wird.

Als letztes seien äie „Gesammelten Nachrichten von allerhanä merk-
würälgen Begebenheiten etc ." ') erwähnt , äeren dritter Teil die 7ahre 17ß9
bis 1775 umfaßt unä unter „Neuerfunäene Maschinen unä Raritäten " vom
)ahre 177Z „Stwas von einem fllegenäen Magen " bringt , äen ein Herr
äes Borges in Bouillon erfunäen hat , unä äer „mit zween Flügeln ver¬
sehen ist , welche ein Segelwerk 6o Fuß breit ausmachen , daß aber derjenige,
welcher fliegen will, es ohne Mühe äirigiren , unä so hoch unä nieärig , als
es ihm beliebte, fliegen könne. Es seg nicht unmöglich, in 105 Tagen mit
äieser Maschine in äen Monä zu fliegen, unä auf äiese Weise könnten äie
Streitigkeiten äer Astronomen über äiesen Trabanten äer Eräe am leichtesten
entschieäen werden " .

Damit schließe ich dieses Kapitel ; äer Platz erlaubt mir hier nicht, auf
äiese so interessanten unä unbekannt gebliebenen Projekte näher einzugehen.

Die nächste Periode beginnt mit dem Auftreten äer Gebrüder Mont-
golfier. Sie gelten als äie Erfinder äes „Lustballs " , äen sie auch selbständig,
aber kaum als Erste erfanden . Sieht man von äen unsicheren Nachrichten
aus alten Zeiten ab, so bleibt noch immer äer Versuch äes Portugiesen
Susmao über , äer (was heute kaum mehr zu bestreiten ist) , im 7ahre 1 70Y
äen ersten Heißluftballon steigen ließ.

Die Erscheinungen äer Zeit von 178z — 1840 sind alle nicht nur für
äen Sammler von Aerostatica von Wert , sondern interessieren in gleicher
Weise Lokal- unä Kulturhistoriker . Dies dürste mit ein Grund sein , wes¬
halb äie Berichte unä Darstellungen von äen ersten Versuchen unä Auf¬
fahrten äer „Lustbälle nach Montgolfier 'scher oder Eharlee 'scher Art " in äen
verschiedenen Städten unä Ländern (ä . h . von Ballons , äie mit „ heißer"
resp . „brennbarer Lust" gefüllt waren ) so gesucht werden . ) eäes einzelne Bild,
jedes Kupfer in äen Büchern atmet äen Hauch äer Zeit ; eine bunte Menge
umärängt äen Platz , äer Ballon war in einem Schuppen untergebracht (wo
er gegen eine besondere Gebühr eingehend besichtigt werden konnte) unä liegt
jetzt zwischen vier Fahnenmasten halbgefüllt oder schwebt schon in äer Lust,
äie Aeronauten winken äer begeisterten Menge mit Fahnen , ehe der Lust¬
ball äen Blicken entschwindet. Dies äer Inhalt der meisten Berichte unä

tz Bei meinem Exemplar fehlt das Titelblatt ; obige Angaben äes Titel « siaä
aus äem Vorwort rekonstruiert, dürsten aber stimmen.
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graphischen Darstellungen . Anä trotzäem : welche Fülle von Interessantem
unä Originellem bietet nicht jeäes einzelne Blatt ! Wer kennt nicht äie
Löschenkohl'schen Darstellungen äer Wiener Luftfahrten , äie mit ihrer oft
ungelenken Staffage äoch zu äen gesuchtesten Stücken äes kunsthanäels ge¬
hören h . Oäer äie sogenannten „ Suckkaftenbiläer " , äie solche Ereignisse (mit
einer kurzen Erklärung versehen) verewigen. Zahllose Blätter gibt es, teils ,»
als Beilagen in Büchern , teils als Einblattärucke mit unä ohne Teiet, äie
äen nach so langer Zeit in Erfüllung gegangenen Traum äes Menschen, äas
Fliegen , verherrlichen. Ich möchte äiese Darstellungen äie illustrierten Zeitungen
äer äamaligen Zeit nennen ; es kam äen Herausgebern hauptsächlich äarauf ^
an , möglichst schnell äem Publikum Geschehenes im Biläe zu bieten ; äurch
äie Schnelligkeit litt natürlich äie Ausführung äieser Erzeugnisse, äie fehlenäe
Kunst ersetzten sie aber meist äurch Originalität unä Natürlichkeit.

Die Zeitspanne von 178z — 1840 ist von allen Historikern unä Biblio¬
graphen am öftesten unä genauesten behanäelt woräen . Ich beschränke mich
äaher äarauf , aus äen zahlreichen Werken meiner Sammlung ein sehr seltenes
zu erwähnen , äas „physikalische Tagbuch " von L . Hübner . Ich besitze äie
Jahrgänge 1784— 1787 in 7 Bänäen . (Alles , was erschienen ?) Dieses Werk ^
enthält zahllose hochinteressante Artikel unä Notizen über äie gleichzeitigen
aeronautischen Begebenheiten , Erfinäungen unä Projekte , kritisch erörtert
unä satirisch beleuchtet. Es ist eine Funägrube für äen Historiker unä meines
Wissens noch nirgenä verwertet woräen . ^

Ein von mir besonäers gepflegter Teil meiner Bibliothek ist äie Be-
hanälung äer Luftschiffahrt in äer Literatur . Hier ist heute sicher noch sehr,
sehr viel aufzutreiben , meist ist es ein Zufall , äer mich äiese Bücher finäen
lieft , äenn äa äer Titel fast nie einen solchen Inhalt verrät , ist auch äieser
Teil in äen Bibliographien am schwächsten vertreten . Die oben erwähnten
vormontgolfierschenProjekte gehören in gewissem Sinne auch in äiese Kategorie,
äie wohl äas meiste bibliographische Interesse beanspruchen äürfte unä äaher
etwas eingehenäer behanäelt weräen mag : » ^ Imanacli äes Kluses 1784 . ^ ? arjs
cber äe I^alain etc . « betitelt sich ein reizenäer keiner Banä . Er enthält "
zahlreiche Geäichte , äie äas Fliegen preisen unä verherrlichen . Fast alle ^
sinä unbekannt geblieben , jeäes einzelne wäre einer Veröffentlichung wert;
äa hier äer Platz zum Abäruck eines gröfteren Seäichtes fehlt , erwähne ich
nur einen zwar nicht unbekannten Vierzeiler , äer heute wieäer Aktualität
besitzt . Er finäet sich auf S . 228 unä lautet:

tz Eine ganze Anzahl ist in meiner vom Ofterr . Flugtechnischen Verein , Wien l,
Frieärichftraße 4 herausgegebenen Stuäie „Luftfahrt im alten Wien " (einmalige
numerierteAuflage von ZOOE )epl. als Sonäeräruck aus äem Jahrbuch äes k. k. Ofterr.
Flugtechnischen Vereins , Wien 1 Y17) in guten Reproäuktionen enthalten.

54



Zur la I^avixation aerienne.

I-es ^n ^ lois, Nation trop kiere,
s 'arroZent l 'empire äes mers:
les krangois , Nation leZere,
s 'empare äe celui äes air8.

Die übrigen Seäichte beziehen sich auf äie neue Erfinäung im allgemeinen
unä auf äie ersten Aufstiege unä Lustfahrer im besonäeren.

Daß sich auch Christoph Martin Wielanä mit Luftschiffahrt beschäftigt hat,
ist merkwüräigerweise in weiteren Kreisen ziemlich unbekannt . Ich besitze ver-
schieäeneAusgaben seineräarauf Bezug nehmenäen Schriften . Es sinä äies : „Die
Aeropetomanie . Im Oktober 178z " unä „Die Aeronauten . Im Januar 178^."
mit äem „ Zusatz . Im Februar 1797 " . Beiäe erschienen in Wielanäs
„Deutscher Merkur " unä zählen zu äen interessantesten zeitgenössischen Be¬
richten . Leiäer sinä sie nur in äen ganz großen Gesamtausgaben Wielanäs
enthalten gewesen , was mich vor einigen fahren veranlaßte , sie in einem
Neuäruck herauszugeben h.

Hierher gehört ferner Alieingers „ Doolin von Mainz " . Im sechsten Gesang,
Strophe 80 bis Schluß ist von einem Luftschiff äie Reäe : . . . .

„Nachäem sie sich versöhnt, unä äieses hielt nicht schwer,
So gehn sie in äen Hof ; äa schwankte schon äie starke
Aus Ceäernholz gehaune Barke
An seiänen Stricken hin unä her.
Hoch ärüben schwebete äer Ballen,
Elementarisch Feuer brannte ärin;
Auch sah man unterwärts geknüpft an ihn
Ein leicht beweglich Segel wallen . "

etc.

Anä über äas im letzten Satz angeäeutete Lenkbarkeitsproblem heißt
es später:

„Allein äie Kunst , wovon äen Herren jener Zeit
Nichts ahnäen wirä , ja äeren Möglichkeit
Sie läugnen, um äer Müh , äarüber nachzuäenken,
Vorsichtig zu entgehn, äie Kunst nicht bloß ein Spiel
Des Winä zu segn, äas Schiff zu lenken,
Anä hinzufteuren, wo man will,
Die Kunst weiß ich : seht äiese Schläuche,
Mit Winäen füll ' ich ihre hohlen Bäuche.

I Wien 1Y1Z. Verlag äer „ kl? , Fachzeitschrift für Automobilismus unä
Flugtechnik " .



Zwei äerer braucht ihr nur , äen, so äer Oftwinä bläht,
Anä äen, woraus mit wüäern Toben
Der Süäwest fährt ; äer Oftwinä weht
Euch nach Paris , ärum gießt , so balä ihr euch erhoben,
Ihn in äas Segeltuch ; äen Süäwest aber spart
Vorsichtig auf äie zweite Fahrt:
Auch lernet äen Gebrauch von äieser golänen Röhre,
Schraubt ihr sie auf , so senkt sich eräwärts eure Sphäre . "

Jean Paul ist mit seiner phantastischen Erzählung „Des Luftschiffere
Sianozzo Seebuch" in meiner Sammlung vertreten . Es ist im zweiten
Bänächen äes „Römischen Anhangs ziM Titan " enthalten unä vor kurzer
Zeit in einem hübschen Neuäruck erschienen.

Ein seltenes Stück ist „Die Grille " von August von Rotzebue. Wien 1812-
Im vierten Bänächen als Titelkupfer ein Mann , äer einen Ballon an einem
Seile herabzieht ; in äer Sonäel befinäet sich eine rufenäe Dame . Den äazu-
gehörigen Teict bringt äie Seite 100 : „Die Luftschifferin" , eine nette Er¬
zählung im Stile äer Zeit . Rotzebue befaßt sich auch im ersten Teil seiner
„Bemerkungen auf einer Reise aus Lieflanä nach Rom unä Neapel " , äer
in Röln 1810 erschien , mit Luftschiffahrt. Er schiläert auf S . ZZ u . f.
„Robertsons Luftfahrt " (in Riga ) unä auf S . 110 u . f. „Zambeccaris Luft¬
fahrt . (Aus Bologna ) " . Da äiese Schiläerungen mehr fachtechnisches Interesse
besitzen, möge es hier mit ihrer Erwähnung sein Bewenäen haben.

Ein ganz besonäers hübsches Alt -Wiener -Buch ist „Pierre Soucis oäer
äie Philosophen im Lanäe äer Gleichheit . Wien 1796 " . Es führt noch am
Titelblatt äas Motto : „ Oui couclie avec les cbiens se leve avec les puces. "
Sein Titelkupfer , von Gerftner gestochen , sei hier wieäergegeben. Der anonyme
Verfasser ist I . A . Gleich. Im 6 . Rapitel (S . 144 u . f .) ist von äer Der-
wenäung äes Luftballons im Rriege äie Reäe ; wie erheiternä liest sich heute

B . äie Stelle:
„ . . . . aber wie sollten sie sogleich äie gehörige Mannschaft in entfernte

Orte bringen ? man machte verschieäene Projekte , unä erfanä enälich äas
Arkanum , ganze Heere ohne viele Rösten unä in äer möglift kürzesten Zeit
wie eine Staffele an Ort unä Stelle zu bringen, äer Rommeäant gieng
samt äem Geschütze in einem Luftballon ab, unä äie sämentliche Armee
per pofto . "

Anä so geht äas fort!
Sehr selten scheint äas auch anonym erschienene Büchlein : „Der Pilgrim

mit äem grünen Schnappsack. Germanien 1799 " zu sein , äas auf äen
Seiten 63 —71 eine Beschreibung äer ersten Äberfliegung äes Ärmelkanals
äurch Blancharä bringt.
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Diteikupfer, gestochen von Serstner,
zu ierre äoucis oäer Die ^>hi ! osophen
im Lanäe äer Sleichheit " . Wien 17 Y6.

(Zum Artikel „ Keroftatica" , Z . 56 .)





I»

kurz erwähnt seien schließlich noch „Voya§e Serien , deäie ^ ux jeunes
Liuäians . Pa pocbelle et Paris 183b « , äie Schilderung einer Weltreise im
Ballon , und von Werken äer moäernen Literatur nebst äen ) ules -Verneschen
unä Wellsschen Atopien äer bekannte Roman Maie Egths „Der Schneider
von Alm " .

Was ich oben besprach unä aus meiner Sammlung anführte , ist ziemlich
wahllos herausgegriffen . Es soll ja auch nur ein Ausschnitt sein unä äie
Art zeigen , wie unä was ich besonäers sammle.

Beim Erwerb moäerner Erscheinungen habe ich mir schon lange große
Beschränkung auferlegen müssen ; wollte man äa alles sammeln, so hätte
äas ktine Grenzen . Ich suche also nur Bücher unä Dokumente , äie für
äie Erfindungen äer Neuzeit unä äie weitere Entwicklung äes Fliegens
von besonderem Werte sind , oder äie bestimmte wichtige Ereignisse betreffen.
So habe ich mir mit großer Mühe äie ersten Berichte von unä über Zeppelin
unä äie Brüder Wright verschafft, von äer ersten Äberguerung äes Ärmel¬
kanals durch Bleriot , äen heute schon historischen ersten Iäugwochen etc. ;
eine ganze Menge von Zeitungsausschnitten bilden eine wertvolle Ergänzung.
Vermieden wird alles Allgemeine, äas würde zu weit führen.

So wäre ich denn am Ende meiner Ausführungen angelangt . Selbst¬
verständlich läßt sich eine Sammlung von Aerostatica auch nach ganz anderen
Gesichtspunkten führen ; aber wenn sich eine solche Kollektion infolge der
Mannigfaltigkeit der Gegenstände immerhin ziemlich kompliziert gestalten
muß, es ist ein interessantes Sammelgebiet , das verdienen würde , auch bei
uns in Österreich einen größeren kreis von Anhängern zu finden.
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